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Weg zu Bildung und Kultur 
HANS-MEMLING-HAUS Erdgeschoss-Umbau kostet 120 000 Euro 

VON MARKUS TERHARN 

Seligenstadt - Der Plan für die 
temporäre Nutzung liegt vor, 
der erste Schritt auf dem Weg 
vom Schul- zum Veranstal-
tungsgebäude steht unmittel-
bar bevor: Anfang 2021 hofft 
Seligenstadts Bürgermeister 
Daniell Bastian den Bauauf-
trag zur Umgestaltung des 
Erdgeschosses der früheren 
Hans-Memling-Schule verge-
ben zu können; Ende Früh-
jahr/Anfang Sommer soll es 
schon benutzbar sein. Höchs-
tens 120 000 aute soll das 
kosten. Darüber berichtet der 
Magistrat dem Stadtparla-
ment heute von 19 Uhr an im 
Bürgerhaus Froschhausen. 

Worum es geht, erläutert 
Bastian im Gespräch mit un-
serer Zeitung. Nach dem kla-
ren Bürgervotum fürs Kon-
zept des Vereins Freunde der 
Hans-Memling-Schule, in de-
ren Mauern ein Bildungs- und 
Kulturhaus zu betreiben, ist 
zunächst die temporäre Nut-
zung im Parterre angedacht, 
ehe die Obergeschosse umge-
baut und saniert werden. Da 
ist vorrangig der Brandschutz 
zu beachten, es gilt Fluchtwe-
ge' und barrierefrei zugängli-
che Toiletten zu schaffen. 
Mehrere Durchbrüche seien 
dafür nötig, so Bastian. 

Gespräche mit Landrat Oli-
ver Quilling, Bauaufsicht und 
vorbeugendem Brandschutz 
des Kreises Offenbach sowie 
dem Büro WHN-Architekten 
verliefen laut Bastian ,,einver-
nehmlich". Für den Bauan-
trag sei folglich ein verein- 

fachtes Verfahren in Aussicht 
gestellt worden: „Bis zum 
Komplettumbau gibt es eine 
unbefristete Genehmigung", 
so der Bürgermeister. Diese 
Arbeiten seien ohnehin not-
wendig, so dass kein Geld 
umsonst ausgegeben werde. 

Das Raumkonzept: Ein 65 
Quadratmeter großer Saal im 
Seitenbau (links) wird als Vor-
tragsraum für etwa 60 Men-
schen bestuhlt. Zwei Massen-
räume ä 67 Quadratmeter im 
Mittelbau sollen als Schu-
ltalgs- oder Seminarräume 
für 18 bis 20 Personen die-
nen. Der 63 Quadratmeter 
messende Gymnastikraum 
im Mainbau (rechts) bleibt als 
solcher bestehen, das 64-Q3.la-
dratmeter-Zimmer daneben 
wird zum dritten Seminar- 

raum. Drei kleinere Räume 
sollen Lager- oder Umkleide-
zwecken dienen, weitere La-
gerkapazitäten bleiben erhal-
ten. Keller und die oberen 
Stockwerke bis unters Dach 
werden baulich abgetrennt 
und vorerst nicht genutzt. 

Parallel gehen die Verhand-
lungen zwischen Stadt und 
Verein weiter. Das Ziel bleibt, 
„dass der Verein Generalmie-
ter wird und die Überlassung 
an andere selbst koordiniert 
und verwaltet", betont der 
Rathauschef. Dazu wollen die 
Freunde der HMS eine eigene 
Gesellschaft innerhalb ihres 
Vereins gründen. Nach Ab-
zug einer Verwaltungspau-
schale soll diese die Nut-
zungsentgelte an die Stadt ab-
führen, die damit Betrieb und 

Unterhalt deckt, die Sanie-
rung in Auftrag gibt und be-
zahlt. Abgerechnet werden 
soll quartalsweise, Kostende-
ckung ist angestrebt, in Anbe-
tracht der Corona-Krise an-
fangs aber nicht zu erwarten. 
Nach einem Jahr soll sich laut 
Bastian zeigen, inwieweit der 
Verein dazu in der Lage ist. So 
seien Reinigung uncl Schließ-
dienst zu finanzieren. 

Teil des Konzepts ist, „dass 
niemand die Räume kosten-
los nutzen kann", das ist Bas-
tian wichtig, „ob Stadt, Verei-
ne oder Personen". Sonst ver-
blieben eventuelle Defizite 
bei der öffentlichen Hand - 
„was wir nicht wollen". Für 
städtische Partner wie Musik-
schule oder Volkshochschule 
gelten Sonderkonditionen. 
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